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Sport als gesellschaftlicher Spiegel  
und Transformationsfaktor

Dem Sport kommt in Deutschland eine besonde-
re gesellschaftliche Bedeutung zu: Mit 28 Millionen 
Menschen, die Mitglieder in einem Sportverein sind, 
spiegelt er nicht nur gesellschaftliche Entwicklungen 
wider, sondern besitzt auch die Kraft, diese maßgeb-
lich zu beeinflussen.1 Daher ist es essenziell, im Rah-
men einer nachhaltigen und umfassenden Strategie 
zur Bekämpfung von Antisemitismus auch den Sport 
in den Blick zu nehmen und Ansätze zu entwickeln, 
die sein transformatives Potenzial gezielt nutzen. Ins-
besondere dem Fußball, als mitgliederstärkster Sport-
art, kommt hier eine besondere Verantwortung zu.2 

Bereits vor dem Angriff der Hamas auf Israel am 07. 
Oktober 2023 bestand für jüdische und israelische 
Sportlerinnen und Sportler, Mitglieder des deutsch-jü-
dischen Turn- und Sportverbandes Makkabi Deutsch-
land sowie solidarische Menschen eine Bedrohungs-
lage durch Antisemitismus.3 Seitdem hat sich die Lage 
jedoch weiter verschärft. Das Gewaltpotenzial zeigte 
sich insbesondere im Fußball zuletzt deutlich: Rund 
um das Europapokalspiel zwischen Ajax Amsterdam 
und Maccabi Tel Aviv am 07. November 2024 kam es 
zu pogromartigen Ausschreitungen.4 Auch in Deutsch-
land ereigneten sich am selben Tag antisemitische 
Übergriffe bei einem Jugendspiel der TuS Makkabi Ber-
lin.5 Berichten zufolge wurden Makkabi-Spieler unter 
anderem mit Stöcken und Messern bedroht.6  

Leider wurde Antisemitismus im deutschen Sport 
lange Zeit nicht ausreichend wissenschaftlich unter-
sucht. Forschungsarbeiten konzentrierten sich häufig 
auf die historische Dimension, insbesondere auf die 
Zeit des Nationalsozialismus.7 Vernachlässigt wurde 
dabei die Erhebung belastbarer Daten, die Aufschluss 
über die aktuelle Verbreitung von Antisemitismus im 
deutschen Sport als modernem Phänomen geben.8  

Entsprechend gestaltete es sich lange schwierig, fun-
dierte Aussagen über die Lage sowie die Bedürfnisse 
der Betroffenen zu treffen.

Dieser problematischen Lücke in der empirischen  
Sozialforschung nahm sich Zusammen1, eine Ini-
tiative von Makkabi Deutschland, 2021 an.9 Die Ini-
tiative befragte bundesweit Makkabi-Mitglieder zu 
ihren Antisemitismuserfahrungen und erstellte somit  
erstmals eine belastbare Datengrundlage aus Betrof-
fenenperspektive.10 Die Ergebnisse der Studie sind 
alarmierend: So gaben fast 40 Prozent der Befragten 
an, schon einmal persönlich von einem antisemiti-
schen Vorfall betroffen gewesen zu sein; davon an-
nähernd 75 Prozent mehrfach.11  
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EXECUTIVE SUMMARY

Sport als Spiegelbild der Gesellschaft –  
Fußball als zentraler Ansatzpunkt  
Der Sport, und insbesondere der Fußball, spiegelt 
gesellschaftliche Probleme wie Antisemitismus 
wider. Durch seine Popularität bietet er jedoch  
auch eine wichtige Chance, positive Veränderung  
zu fördern. 

Vielzahl an Stakeholdern und Initiativen –  
Institutionalisierung als Schlüssel 
Zahlreiche Akteure aus Breitensport und Profifuß-
ball engagieren sich bereits gegen Antisemitismus. 
Dennoch fehlt eine koordinierte, institutionalisierte 
Strategie, um diese Bemühungen nachhaltig zu bün-
deln und auf allen Ebenen zu stärken – insbesonde-
re unter Berücksichtigung der Ressourcenungleich-
heit zwischen Amateur- und Profisport.

Antisemitismus im digitalen Raum –  
gezielte Maßnahmen erforderlich 
Im digitalen Raum wächst die Gefahr antisemitischer 
Hetze stetig. Dringend notwendig ist hier die Entwick-
lung einer umfassenden, differenzierten Strategie.

ANTISEMITISMUS IM
DEUTSCHEN SPORT: 
FOKUS FUSSBALL Autorin

Linda-Charlotte Liedel
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Das bereits angesprochene Gewaltpotenzial im Um-
feld des Sports hob die Studie ebenfalls hervor. We-
sentlich häufiger als Jüdinnen und Juden in anderen 
Lebensbereichen waren die Befragten Opfer körper-
licher Gewalt.12 Zudem gab jeder vierte jüdische Be-
fragte an, aus Sorge vor antisemitischen Vorfällen das 
persönliche Sporttreiben anzupassen (z. B. nicht an 
Wettkämpfen teilzunehmen).13 Dies stellt eine mas-
sive Einschränkung des im Grundgesetz verankerten 
Rechts auf freie Entfaltung von Jüdinnen und Juden 
dar, die nicht hinnehmbar ist. 

Auch rückte der Fußball in einen negativen Fokus: 
Bei einer Risikofaktorenalyse stellte sich heraus, dass 
Fußballerinnen und Fußballer Makkabi Deutschlands 
um das Achtzehnfache gefährdeter sind, Opfer eines 
antisemitischen Vorfalls zu werden, als Angehörige 
anderer Makkabi-Sportabteilungen.14 Was können 
Politik und Verbände tun, um dieser massiven Bedro-
hung Einhalt zu gebieten?

Sensibilisierung und Bildungsarbeit auf 
Seiten der Vereine und Verbände

Selbstverständlich sind für Antisemitismus sensibili-
sierende, präventive Maßnahmen ein wichtiger Bau-
stein. In Bezug auf Spielerinnen und Spieler leistet 
Zusammen1 hier mittels der Durchführung antisemi-
tismuskritischer Trainingseinheiten Pionierarbeit.15  
Doch ein solches Angebot ist, auch mit einer erheb-
lichen Erhöhung der Fördermittel und einer stärkeren 
Einbindung in die Verbände, wohl kaum flächende-
ckend zu gestalten. Zudem werden Präventivmaßnah-
men Antisemitismus leider wohl nie ganz verhindern 
können. Entscheidend ist daher auch der Umgang mit 
antisemitischen Vorfällen, wenn sie auftreten.

Beim Jugendspiel am 07. November 2024 zwischen 
TuS Makkabi Berlin und dem DJK Schwarz-Weiß Neu-
kölln soll es während des Spiels zunächst zu verbalen 
Beschimpfungen seitens der Neuköllner Spieler ge-
kommen sein.16 Unter anderem soll mehrfach das ara-
bische Schimpfwort „Manyak“ gefallen sowie einem 
Makkabi-Spieler ins Gesicht gespuckt worden sein.17 
Der Schiedsrichter schritt nicht ein.18 Dabei hätte er 
Sofortmaßnahmen ergreifen und beispielsweise Platz-
verweise aussprechen können. Obwohl antisemitismus-
kritische Bildung Bestandteil der Aus- und Fortbildungs-
programme für Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter 

ist, treten solche Fälle der Passivität, insbesondere im 
Amateurbereich, häufiger auf.19  

Gerade in Staffeln mit Beteiligung der rund 40 Orts-
vereine Makkabi Deutschlands wäre es deshalb ziel-
führend, eine gesonderte Schulung für Schiedsrichte-
rinnen und Schiedsrichter verpflichtend einzuführen. 
Auch wäre es sinnvoll, den von Zusammen1 in Ko-
operation mit der Recherche- und Informationsstelle 
Antisemitismus (RIAS) entwickelten Meldebutton für 
antisemitische Vorfälle im Sport direkt auf den von 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern auszufüllen-
den Meldebogen abzudrucken.20 Dies könnte neben 
einer konstanten Sensibilisierung für die Gefahr von 
Antisemitismus auch die thematisierte, dringende 
Verbesserung der Datenlage durch eine höhere Mel-
dequote herbeiführen.

Um einen Sport zu fördern, der frei von Antisemitis-
mus ist, bedarf es zudem einer klaren Signalwirkung 
durch konsequent-harte Sanktionierung von Täterin-
nen und Tätern. Zwar bietet die Sportgerichtsbarkeit 
grundsätzlich die notwendigen Rahmenbedingun-
gen, doch wurden antisemitische Vorfälle in der Ver-
gangenheit häufig bagatellisiert – ein inakzeptabler 
Umgang, der dringend korrigiert werden muss.21  

Welche Schlüsselrolle den Schiedsrichterinnen und 
Schiedsrichtern auch in diesem Bereich zukommt, 
wird an dem Beispiel eines Jugendspiels von TuS 
Makkabi Berlin aus dem Jahr 2022 deutlich: Ein 
gegnerischer Spieler drohte damals, eine Israel-
fahne anzuzünden und bezichtigte den Schiedsrich-
ter der Bestechung.22  Ein anderer Spieler zeigte den 
Anhängerinnen und Anhängern Makkabis mehrfach 
den Hitlergruß.23 Der Schiedsrichter zeigte beiden 
Spielern die rote Karte und fertigte einen detaillier-
ten Bericht an.24 Dieser ermöglichte, dass die Täter 
mit zwei Jahren Sperre belegt wurden und ihr Verein 
eine Strafe in Höhe von 1500 Euro zahlen musste.25 

Auch den Trainerinnen und Trainern kommt bei der 
Bekämpfung von Antisemitismus eine entscheidende 
Rolle zu. Als Autoritätspersonen, die in engem Aus-
tausch mit den Spielerinnen und Spielern stehen, 
haben sie eine Vorbildfunktion inne. Es ist daher 
von höchster Dringlichkeit, einen antisemitismuskri-
tischen Bildungsbaustein flächendeckend und ver-
pflichtend in die Ausbildung von Trainerinnen und 
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Trainern einzuführen. Zudem bieten Programme wie 
der DFB-Junior-Coach eine exzellente Möglichkeit, 
auch junge Menschen im Umgang mit Antisemitis-
mus zu sensibilisieren und so eine inklusivere Zukunft 
des Sports zu fördern.

Die Notwendigkeit einer umfassenden, akteursüberg-
reifenden Sensibilisierung im Fußball wird durch eine 
europaweite Umfrage aus dem Oktober 2024 unter-
strichen.26 Lediglich 9 Prozent der befragten nichtjü-
dischen Stakeholder stuften Antisemitismus als ein 
sehr großes Problem im Fußball ein.27 Im Vergleich 
dazu wurden Sexismus, Queerfeindlichkeit sowie 
antimuslimischer und antischwarzer Rassismus als 
größere Herausforderungen wahrgenommen. Vertre-
terinnen und Vertreter jüdischer Organisationen be-
werten Antisemitismus hingegen als die gravierends-
te Problematik.28 Mehr als die Hälfte der jüdischen 
Befragten bezeichneten ihn im Fußball als ein sehr 
großes Problem – keine andere Sportart wurde von 
jüdischer Seite so kritisch bewertet.29 

Um diese eklatante Diskrepanz in der Wahrnehmung 
zu überbrücken, wäre die Einführung spezifisch ge-
schulter Antisemitismusbeauftragter auf Vereins- 
und Verbandsebene eine mögliche Maßnahme. Die 
Institutionalisierung einer solchen Position schafft 
Verbindlichkeiten aber auch ein internes Korrektiv, 
das individuell ausgestaltet werden kann.

Tatsächlich fehlen im Fußball aktuell, nach der zu 
begrüßenden Annahme der Antisemitismus-Arbeits-
definition der International Holocaust Remembrance 
Alliance (IHRA) durch viele Profivereine sowie der 
Deutschen Fußball Liga, insbesondere interne Maß-
nahmen.30/31 Während sich viele Vereinsinitiativen 
beispielsweise an Fans oder externe Zielgruppen wie 
Schulklassen richten, gibt es zu wenig Angebote für 
die eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder 
Jugendspielerinnen und Jugendspieler.32 

Auch wird der Fokus in den bestehenden Initiativen 
nicht ausreichend auf aktuelle Formen des Antisemi-
tismus sowie jüdisches Leben heute gelegt.33 Ein Posi-
tivbeispiel liefert hier die TSG 1899 Hoffenheim. Im 
Anschluss an einen Präventionsworkshop von Zusam-
men1 organisierte die Fanbetreuung in Zusammen-
arbeit mit der Alten Synagoge Steinsfurt e. V. für die 

eigenen Jugendfußballer einen Stadtspaziergang mit 
Fokus auf dem jüdischen Leben in Sinsheim.34 

Wie wichtig solche Maßnahmen sind, zeigt sich auch 
angesichts der Häufung antisemitischer Statements 
von Profifußballern insbesondere nach dem 07. Ok-
tober 2023. So fiel beispielsweise der damalige Ab-
wehrspieler des FC Bayern München Noussair Mazra-
oui Mitte Oktober 2023 negativ mit Instagram-Posts 
auf, in dem er den Palästinensern terrorverherrli-
chend „den Sieg“ wünschte.35 Der Verein sah von jeg-
lichen Sanktionen ab, was unter anderem Alon Mey-
er, der Präsident von Makkabi Deutschland, scharf 
kritisierte.36 Auch hier hätten spezifisch geschulte 
Antisemitismusbeauftragte als wertvolles Bindeglied 
und Korrektiv fungieren können. 

Fanszene: Herausforderungen  
und Best Practices

Die Fanszene stellt ein weiteres Problem im Fußball 
dar. Sie wird sowohl von jüdischen als auch nichtjüdi-
schen Stakeholdern europaweit als besonders große 
Herausforderung für die Antisemitismusbekämpfung 
wahrgenommen.37 In Deutschland sorgte zuletzt An-
fang November 2024 ein Fall für Aufsehen, bei dem 
ein Fan mehrfach den Hitlergruß zeigte, aber die Si-
cherheitskräfte des Stadions nicht einschritten.38 

Neben solch offensichtlichen Vorfällen ist auch die 
Reproduktion von subtileren Antisemitismen zu be-
obachten. Ein Beispiel dafür ist die Abneigung gegen-
über RB Leipzig, einem Verein, der vom Hersteller 
eines bekannten Energydrinks finanziert wird und 
insbesondere in der Ultraszene als sogenannter Re-
tortenclub verschmäht wird.39 

Slogans wie „Rattenball Leipzig“ greifen antisemiti-
sche Kommunikationsmuster auf, ohne den Verein 
explizit antisemitisch zu diffamieren.40 Ratten ste-
hen hier, wie bereits in nationalsozialistischer Pro-
paganda, symbolisch für Krankheit und Zersetzung.41  
Dies zeigt einmal mehr, wie dringend eine differenzier-
te Auseinandersetzung mit Antisemitismus im Sport 
notwendig ist, die auch verdeckte, tief in der Gesell-
schaft verwurzelte Formen des Hasses berücksichtigt.
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Im Profisport zeigt das oben erwähnte Best-Practice-
Beispiel, dass aktive antisemitismuskritische Fanar-
beit gute Ergebnisse erzielen kann. Im Amateursport 
zeigt sich jedoch eine andere Realität. Hier erschwe-
ren begrenzte Ressourcen den Umgang mit ähnli-
chen Herausforderungen. Bei dem Jugendspiel der 
TuS Makkabi Berlin am 07. November 2024 sollen 
laut einem Vertreter der DJK Schwarz-Weiß Neukölln 
insbesondere Aktionen aus dem Zuschauerraum zur 
Eskalation der Situation beigetragen haben.46 

Einige der Zuschauerinnen und Zuschauer sollen sich 
nach dem Ende des Spiels gar ebenfalls an der Hetz-
jagd auf die Jugendspieler Makkabis mit Messern 
und Stöcken beteiligt haben.47 Um solch untragba-
res Verhalten zu verhindern, müssen Heimatvereine 
schon bei verbalen Übergriffen, die von Zuschauerin-
nen und Zuschauern ausgehen, von ihrem Hausrecht 
Gebrauch machen und Verweise von der Sportanla-
ge aussprechen.48 

Digitale Sphäre: Antisemitismus online

Abschließend ist es von größter Bedeutung, nicht nur 
die Gefährdungslage offline, sondern auch die wach-
sende Bedrohung im Online-Raum in den Fokus der 
Antisemitismusbekämpfung im Sport zu rücken. Ein 
besorgniserregendes Beispiel bietet hier die Bedro-
hung der deutsch-israelischen  Mittelfeldspielerin 
Sharon Beck.49 Im August 2024 gingen ihr Drohnach-
richten zu, in denen ihr unter anderem der Tod ge-
wünscht wurde.50 Ihr Verein, der SV Werder Bremen, 
machte dies auf der Plattform X öffentlich, von der er 
sich mittlerweile zurückgezogen hat.51/52 

Ein grundlegendes Problem bei der Bekämpfung von 
Online-Antisemitismus gegenüber Athletinnen und 
Athleten ist das Fehlen zufriedenstellender Lösungen 
in Bezug auf Hass im Netz insgesamt.53 Große Bundes-
ligavereine wie der SV Werder Bremen verfügen hier 
über die Ressourcen, um auf antisemitische Äußerun-
gen adäquat zu reagieren. Kleinere Vereine hingegen 
benötigen dringend Instrumente und Schulungen, 
um Hass entgegenzutreten und Solidarität auszudrü-
cken. Das einfache Abstellen der Kommentarfunktion 
ist dabei bestenfalls eine erste Maßnahme.

Im Falle der antisemitischen Drohnachrichten an 
Sharon Beck ist auch der sexistische Charakter der 
Angriffe hervorzuheben.54 Der Fall verdeutlicht, wie 
unterschiedliche Formen der Diskriminierung mit-
einander verwoben sind und wie wichtig es ist, dies 
bei der Bekämpfung von Antisemitismus zu berück-
sichtigen. Gerade im Frauenfußball, in dem viele is-
raelische Nationalspielerinnen in der Bundesliga ak-
tiv sind, gibt es großes Potenzial für eine verstärkte 
Sensibilisierung und Solidarisierung.55 Im Sinne der 
Gleichberechtigung muss sichergestellt werden, dass 
Athletinnen sowie andere Akteure aus dem Frauen-
sport stärker in den Kampf gegen Antisemitismus mit-
einbezogen werden. 

Internationale Verantwortung

Insbesondere im internationalen Kontext stellt sich 
im Sport noch eine zusätzliche Herausforderung: die 
Frage nach der Sicherheit und möglichen Boykotten 
von Veranstaltungen mit israelischer Beteiligung.56   
In solchen Fällen könnte Deutschland eine wichtige 
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Ein herausragendes Best- 
Practice-Beispiel im Umgang  
mit Antisemitismus in der Fanszene

Borussia Dortmund hat nach dem Angriff der 
Hamas auf Israel am 07. Oktober für Fans und 
Mitarbeitende Workshops zum israelisch-paläs-
tinensischen Konflikt angeboten.42 Angehörige 
der Geiseln wurde mehrfach von Club und Fans 
ins Stadion eingeladen.43 

Auch der SV Werder Bremen pflegt einen vor-
bildlichen Austausch mit der jüdischen Commu-
nity und verfolgt ähnliche Ansätze.44 In Geden-
ken an den von der Hamas ermordeten Wer-
der-Fan Hersh Goldberg-Polin präsentierten die 
Fans bei einem Heimspiel eine bewegende Cho-
reographie. Auf Bannern war: „Shalom, Salam, 
Peace – May your memory be a revolution, achi 
(hebräisch für ‚mein Bruder‘)“ zu lesen.45  

Diese Vereine zeigen, dass auch innerhalb der 
Fanszene eine klare Haltung gegen Antisemitis-
mus möglich ist, wenn von Vereinsseite die nöti-
gen Ressourcen zur Verstetigung antisemitismus-
kritischer Arbeit zur Verfügung gestellt werden.
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Rolle spielen: Sollte ein anderes Land aufgrund poli-
tischer Spannungen oder Sicherheitsbedenken bei-
spielsweise ein Fußball-Länderspiel mit israelischer 
Beteiligung nicht ausrichten wollen, könnte der Deut-
sche Fußball-Bund anbieten, das Spiel in Deutschland 
stattfinden zu lassen. 

Dieser Vorschlag gewinnt vor dem Hintergrund der ak-
tuellen Situation an Bedeutung: Aufgrund des Krieges 
können israelische Mannschaften derzeit keine Spiele in 
Israel austragen und müssen bei Heimspielen auf Aus-
tragungsorte in anderen Ländern ausweichen, wie der-
zeit beispielsweise in Ungarn.57 Deutschland könnte in 
dieser Lage ein starkes Zeichen der Solidarität setzen.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich bereits 
eine Vielzahl an Initiativen, insbesondere im Umfeld 
des Profifußballs, akteursübergreifend mit Antisemi-
tismus befassen. Trotz dieser Bemühungen bleibt die 
Wirkung jedoch oft unzureichend, was auch an der 

ungleichen Ressourcenausstattung im Spitzen- und 
Breitensport liegt. 

Während Akteure im Profisport zumindest theore-
tisch über die nötigen Mittel verfügen, sind die Mög-
lichkeiten zur Prävention und Bekämpfung von Anti-
semitismus im Amateurbereich deutlich begrenzter. 
Daher ist eine umfassendere Gesamtstrategie erfor-
derlich, die durch eine stärkere Institutionalisierung 
der Antisemitismusbekämpfung auf Verbands- und 
Vereinsebene unterstützt wird. 

Der Sport, und insbesondere der Fußball, muss für 
Jüdinnen und Juden, Israelis, Mitglieder von Makka-
bi Deutschland sowie solidarische Menschen einen 
sicheren Raum darstellen. Aktuell ist der Sport, und 
insbesondere der Fußball, davon leider weit entfernt. 
Dass selbst sämtliche Jugendspiele von TuS Makka-
bi Berlin inzwischen unter Polizeischutz stattfinden 
müssen, ist nicht weniger als ein Armutszeugnis.58
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